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Schriftliche Anfrage von Sibylle Kauer (Grüne)
und Barbara Wiesmann (SP)

Der Anteil ökologisch wertvoller Grünflächen in der Stadt Zürich muss erhöht werden,
wenn das Flächenziel von 15 Prozent im Siedlungsgebiet gemäss regionalem Richtplan
erreicht werden soll. Dazu sollten vorrangig die noch vorhandenen ökologisch wertvollen
Flächen in der Stadt erhalten bleiben und geschützt werden. Insbesondere dann, wenn
vor Ort seltene oder sogar geschützte Arten vorhanden sind und gern. GIS die bioklimati
sche Bedeutung als hoch eingestuft wird.

In Leimbach befindet sich genau so eine Brache. Das Grundstück (LE1374) besitzt eine
besonders hohe ökologische Qualität und Biodiversität dank der Nähe zum direkt angrenzenden
Naturschutzgebiet Üetliberg Nord (Fallätsche, Ankenweid, Höckler). Das Gebiet ist deshalb
auch im Inventar schützenswerter Grünräume aufgenommen. Aktuell wird von der Stadt die
Schutzwürdigkeit des Grundstücks abgeklärt.

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen:

1 . Was für Möglichkeiten gibt es und welche Strategien hat die Stadt Zürich entwickelt, um
ökologisch wertvolle Flächen, die nicht in öffentlicher Hand sind, zu erhalten?

2. Nach welchen Kriterien wird die Schutzwürdigkeit einer Grünfläche beurteilt, welche
möglichen Interessen werden dabei einbezogen und nach welchen Kriterien werden sie
gewichtet?

3. Wie wird sichergestellt, dass bis zur Klärung des Schutzmasses keine Bäume gefällt oder
andere bauliche Eingriffe vorgenommen werden, die die Biodiversität beeinträchtigen
könnten?

4. Was sind mögliche Konsequenzen bei einer festgestellten Schutzwürdigkeit sowohl für die
Eigentümerschaft wie auch für die Stadt Zürich zB. in Bezug auf einen möglichen Erhalt der
Biodiversität, Erhalt der Bäume oder Einschränkung der Bebaubarkeit?


